
Innovative Ideen
Pläne für die Zukunft
Astronomie und Raumfahrt und die damit verbundenen modernsten 
Technologien und ihren Auswirkungen, sind heute in der Gesellschaft und 
Industrie angekommen. Dementsprechend sind auch die Erwartungen in-
teressierter Menschen völlig andere als in den Jahrzehnten zuvor. Um den 
enorm gestiegenen Anforderungen an die volksbildnerische Arbeit gerecht 
zu werden, wird das modernste, barrierefreie, astro-didaktische Zentrum 
in der Keplerstadt Linz geplant. Im Interesse einer breiten interessierten 
Öffentlichkeit will der Verein „Kepler Sternwarte Linz“ mit dem völlig 
neuen und innovativen Konzept des KEPLER-ASTROPARK ein weiteres 
Zeichen für Zukunft und Innovation in Linz setzen.  
Den LinzerInnen, Jung und Alt, soll so, unterstützt durch modernste 
digitale Technik, unser Universum näher gebracht werden können. Dies-
bezügliche erste, erfolgversprechende Kontakte mit dem Magistrat Linz 
wurden bereits hergestellt. Das Projekt wird vom amtierenden Bürger-
meister, Klaus Luger, unterstützt.

Unser Verein war, dank zahlreicher kluger Köpfe unter den Vereinsmitgliedern, der 
Zeit immer voraus… So hielt unser Vereinsmitglied Erwin Mittasch bereits 1976 
und 1977, im Rahmen der öffentlichen Vorträge der astronomischen Gemeinschaft, 
Vorträge zum Thema Sonnenenergie. Zahlreiche Artikel wurden in dieser Zeit und in 
den folgenden Jahren in unserer Vereinszeitschrift WEGA veröffentlicht. Die Auf-
zählung „Warum Sonnenenergie?“ aus dem Jahr 1977 liest sich in Anbetracht der 
heutigen Energiekriese absolut aktuell !

In dieser Zeit wurde auch die Fa. MEA in Engerwitzdorf von Erwin Mittasch und 
Erwin Obermair gegründet. Die Firma MEA SOLAR war 1976 europaweit der erste 
professionelle Anbieter von Solartechnik!

Auch beim Einsatz moderner Technologien waren wir immer einen Schritt voraus. Im 
Zuge von Reparaturarbeiten am Teleskop im Botanischen Garten erfolgte 1977 eine 
Generalsanierung der gesamten Anlage. Es wurde der Uhrwerkantrieb durch elek-
trische Synchronmotoren abgelöst und dazu eine elektronische Steuerung gebaut, 
die nun ein sehr feinfühliges Steuern des Teleskops ermöglichte, was vor allem die 
ersten astrofotografischen Aktivitäten ermöglichte. Die Sternwarte war stromautark. 
Erstmals kamen Solarzellen, die im Schaukasten am abrollbaren Teleskopschutz-
bau untergebracht waren, zum Einsatz. Diese luden einen 12 V Nickeleisenakku auf 
und die Sternwarte war somit mit Sonnen-, also Sternenlicht betrieben. Sogar ein 
speziell konstruierter 12 V Diaprojektor ermöglichte es, dem Besucherpublikum 
ein breiteres interessantes Angebot bei den Sternführungen zu bieten – also eine 
hochmoderne Anlage für damalige Zeiten und unseres Wissens die einzige Amateur-
beobachtungsstation mit Antrieb durch Sternenlicht. Leider wurden die Solarzellen, 
die damals noch sehr selten und teuer, waren von Einbrechern gestohlen und wir 
mussten dann wieder auf konventionelle Stromversorgung umsteigen.

Auch bei der Sternwarte wurde 1983 bereits ein mit selbstgebauter Elektronik 
temperaturgesteuerter Solar-Luftkollektor eingebaut. Dieser übernahm die Aufgabe, 
den WC-Wasserbereich warm zu halten und ein Einfrieren der Wasserleitungen zu 
verhindern. Der junge Herbert Raab (damals Leiter des Jugendclubs), der später 
für viele Jahre als Obmann die Geschicke des Vereins lenkte, war tatkräftig bei der 
Monatage beteiligt.

Seit 75 Jahren betreibt der Linzer Astronomische Verein Öffentlichkeitsarbeit in der Stadt Linz. 
Nach Jahren der Wanderschaft erstmals ab 1957 ortsfest am Dach der Disterwegschule. 
Später im Areal des Botanischen Gartens Linz (1969 – 1982) und seit 38 Jahren betreibt der  
Verein die öffentlich zugängliche Johannes Kepler Sternwarte (Eröffnung 1983) im Parkareal  
des Linzer Arboretums. Alle Einrichtungen wurden immer, von punktuellen Unterstützungen 
abgesehen, aus Vereinsmittel errichtet und der laufende Betrieb durch Vereinsmitglieder  
ehrenamtlich sichergestellt.

Im Laufe der Jahre hat der Verein ununterbrochen, erfolgreich volksbildnerische Arbeit geleistet 
und seine Kompetenz unter Beweis gestellt. Diese Arbeit, immer begleitet vom wohlwollenden 
Verständnis der jeweils amtierenden Stadtväter, wurde und wird von den LinzerInnen, Jung  
und Alt, mit stets steigendem Interesse wahrgenommen. Astronomie und Raumfahrt, mit ihr 
ver bundene modernsten Technologien und damit verbundenen Grundlagenforschung und ih­
ren Auswirkungen, ist heute in der Gesellschaft und Industrie angekommen. Dementsprechend 
sind auch die Erwartungen völlig andere als in den Jahrzehnten zuvor.

Mit der Errichtung des Kepler Astropark im Süden des Sternwarteparkareals soll diese lange 
erfolgreiche Tradition fortgesetzt werden und das modernste, barrierefreie, astro- 
didaktische Zentrum in der Keplerstadt Linz eingerichtet werden.

Das Ziel ist, den enorm gestiegenen Anforderungen an die volksbildnerische Arbeit gerecht 
zu werden, und mit den modernsten digitalen Möglichkeiten den LinzerInnen ein wichtiges 
Stück Natur im Universum näher zu bringen. Dieser Zugang soll Allen möglich sein, also 
barrierefrei!

Mit der heute zur Verfügung stehenden, schon sehr in die Jahre gekommenen Einrichtung, bzw. 
den zur Verfügung stehenden Mitteln, infrastrukturell sowie auch finanziell, ist dies hinkünftig 
leider nicht mehr möglich.

Im Interesse einer breiten interessierten Öffentlichkeit will der Verein Kepler Sternwarte 
Linz mit dem völlig neuen und innovativen Konzept des KEPLER ASTROPARK dieses  
Manko  beseitigen und in Linz ein weiteres Zeichen für Zukunft und Innovation setzen.

Projekt:
 Kepler Astropark
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• Opendeck-Observatorium: offenes  
Teleskopdeck mit über das Vortragsge­
bäude motorisch  fahrbarem Schutz­
Shelter.

• Barrierefreier Zugang zu den  
Teleskopen und Vortragsräumen.

• Alle Angebote und Medien des Kep­
ler Astroparks sprechen alle Sinne 
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Kepler Astropark:
 Funktion / Ausstattung

• Eigenes Teleskop-Netzwerk: LIVE­Zuspie­
lungen von unserem Kepler Remote Observatory 
auf der Hohen Dirn sind möglich (z.B. bei Nebel 
in Linz) aber auch Fremdnetzwerke von Observa­
torien auf der Südhalbkugel können dazu geschal­
tet werden.

• Betrieb eines Sonnenteleskops für Beobachtung 
im h­Alpha, Kalzium und Weißlichtbeobachtung, 
sowie eines Radioteleskops zur Sonnenaktivitäts­
überwachung.

• Interaktive Computerinstallationen wie z.B. 
ein „Vision Globe“ *) auf dem erdwissenschaft­
liche Themen und Ansichten von Himmels­
körpern in räumlicher Form dargestellt werden 
können.

 *) Die dreidimensionale Wiedergabe der Erde auf 
diesem Globus vermittelt ein völlig neuartiges 
 Erlebnis, das nur mit der Sicht eines Astronauten 
ver glichen werden kann. Über einen Touchscreen 
kann der Betrachter verschiedene Inhalte – z.B. 
zu  Klimaprozessen, Kontinentalverschiebung und 
 anderen erdgeschichtlichen  Entwicklungen – aus-
wählen und den Globus rotieren lassen (historische 
Erdansichten, Mondglobus, Planeten, usw.)

• Computer Terminals mit Darstellungen von 
intelligenten, auf Echtdaten basierenden Simula-
tionen und 3 D-Visualisierungen (z.B. LIVE­
Views von Satelliten aus, auf die Erde, die Sonne 
und in den Weltraum).

• HISTORY-CORNER 
Historische Instrumente (Repliken) zum 
 praktischen Gebrauch: Quadrant (Tycho Bra­
he), Kepler­Sextant, Galilei­Teleskop, Kepler­
Teleskop geben den Besuchern die Möglichkeit, 
in die Vergangenheit der großen Astronomen zu 
reisen und praktisch zu erfahren, was bzw. wie 
wenig (z.B. auf Mond und Planeten) mit diesen 
historischen Instrumenten beobachtbar war. Wie 
 damit gearbeitet wurden und welche sensatio­
nellen, epochalen Erkenntnisse und Leistungen 
damit vollbracht wurden.

an, und berücksichtigen  Einschränkungen wie 
Lern-,  geistige, Seh-, Hör- und auch Bewegungs-
beeinträchtigungen.

• Spezielle barrierefrei konstruierte Teleskope für 
Rollstuhlfahrer kommen zum Einsatz.

• Für Blinde: ein sprechendes GOTO­ Teleskop. Mit 
Brailleschrift versehene didaktische 3D Prints von 
Mondkrater, Sternkarten und Planetenmodelleen.

• Im Gebäude und Außengelände erleichtern aus­
reichend breite Türen, stufenlose Zugänge und 
 Rampen den Menschen mit Mobilitätseinschrän-
kungen den Zugang. Für Blinde erleichtern mit 
Brailleschrift ausgestattete Handläufe die Orientie­
rung.

• Computergesteuerter Doppelstuhl: geführte 
 Him mels spaziergänge mit Binokularen.

• Digitale Ausstellungsflächen, sowie Schaukästen und 
Vitrinen zu verschiedenen Themen.

• Einsatz von Super Eyes zur Sichtbarmachung 
 ganzer Sternbilder am Linzer Stadthimmel.

• Didaktisches Doppelteleskop: Schüler und Lehrer.
• Vortragsraum mit entsprechender Bestuhlung für ca. 

zwei Schulklassen.
• Flexibles, fraktales Möbelsystem ermöglicht die 

Nutzung als Kassenzimmer, Nutzung für Workshops, 
Lehrerfortbildungen und öffentliche Vorträge.

• Digitaler 360° Fulldome-Didaktikraum zum 
regelmäßiger Einsatz und Betrieb für Live­Veranstal­
tungen und Schlechtwetter­Sternführungen. Auch 
jede Art von immersiven Inhalten können hier zeitge­
mäß übermittelt werden.

 • Einsatz von modernsten EAO­Technologien 
( Electronic Assisted Observing: ermöglichen 
 Unsichtbares sichtbar zu machen.

• Videoequipment mit Direktverbindung zum Hauptte­
leskop in der Kuppel.

• Bespielbare Videowall im Innen­ und Außenbereich.
• Neue computergesteuerte Sternwarte­Kuppel.
• Modernisierung des bestehenden Teleskops bzw. 

Ersatz durch ein noch leistungsfähigeres Modell.


